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(54) REINIGUNGSVORRICHTUNG ZUM REINIGEN EINES 
UNTERWASSER-BODENBEARBEITUNGSGERÄTS UND VERFAHREN

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Bear-
beiten eines Gewässergrundes und eine Reinigungsvor-
richtung zum Reinigen eines Unterwasser-Bodenbear-
beitungsgeräts (20). Die Reinigungsvorrichtung weist
dabei einen Umschließungskörper (40), welche sich im
Wesentlichen von einem Gewässergrund (5) bis ober-
halb der Gewässeroberfläche (7) erstreckt und einen In-

nenraum umschließt, entlang welchem das Bodenbear-
beitungsgerät (20) verstellbar ist, und eine Trenneinrich-
tung (32) auf, durch welche in dem Umschließungskörper
(40) ein oberer Abschnitt des Innenraums (34) zum Bil-
den eines Reinigungsbereichs (42) abtrennbar ist, in wel-
chem das Bodenbearbeitungsgerät (20) aufnehmbar
und von Verschmutzungen zu reinigen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Reinigungsvorrich-
tung zum Reinigen eines Unterwasser-Bodenbearbei-
tungsgeräts, gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren
zum Bearbeiten eines Gewässergrunds, bei welchem
von einer schwimmenden Arbeitsplattform ein Unterwas-
ser-Bodenbearbeitungsgerät abgesenkt wird, der Boden
an dem Gewässergrund mit dem Bodenbearbeitungsge-
rät bearbeitet wird und anschließend das Bodenbearbei-
tungsgerät wieder auf die Arbeitsplattform rückgeholt
wird, gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 12.
[0003] In bestimmten Fällen ist es erforderlich, Grün-
dungsmaßnahmen insbesondere für Bauwerke unter
Wasser durchzuführen. Derartige Maßnahmen können
etwa beim Erstellen von Brücken, Hafenanlagen oder bei
der Gründung von Windkraftanlagen oder von Gezeiten-
turbinen erforderlich sein. Das Gewässer kann dabei ein
Fluss, ein See oder auch ein Meer sein.
[0004] Bei der Erstellung einer Unterwassergründung
wird mittels eines Unterwasser-Bodenbearbeitungsge-
räts Boden abgetragen, um etwa eine Bohrung für das
Gründungselement zu erstellen. Aus Gründen des Um-
weltschutzes kann es dabei gefordert sein, eine Ver-
schmutzung des Gewässers durch abgetragenes Bo-
denmaterial und gegebenenfalls auch durch zugeführtes
Bindemittel zu begrenzen.
[0005] Aus der DE 10 2008 056262 B4 sind eine Vor-
richtung und ein Verfahren für Gründungsmaßnahmen
unter Wasser bekannt, wobei um eine Bohrstelle am Ge-
wässergrund ein glockenartiger Behälter angeordnet
wird. Beim Bohren anfallendes Bohrklein kann in dem
Innenraum des glockenartigen Behälters aufgenommen
und von dort mittels einer Pumpeinrichtung an die Ge-
wässeroberfläche abgeführt werden. Durch diese
Maßnahme kann bereits eine erhebliche Entlastung des
Gewässers bei der Durchführung von Unterwassergrün-
dungen erreicht werden.
[0006] Bei Arbeiten in besonders sensiblen Gebieten,
etwa bei Naturschutzgebieten, oder in Bereichen, bei
welchen der Gewässergrund mit Schadstoffen kontami-
niert ist, ist eine weitere Reduktion der Umweltbelastung
wünschenswert.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung und ein Verfahren anzugeben, mit welchen
die Erstellung von Unterwassergründungen besonders
umweltschonend möglich ist.
[0008] Die Erfindung wird zum einen mit einer Reini-
gungsvorrichtung zum Reinigen eines Unterwasser-Bo-
denbearbeitungsgeräts mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 und zum anderen mit einem Verfahren zum
Bearbeiten eines Gewässergrundes gemäß den Merk-
malen des Anspruchs 12 gelöst. Bevorzugte Ausfüh-
rungsformen der Erfindung sin in den jeweils abhängen
Ansprüchen angegeben.
[0009] Gemäß der Erfindung ist eine Reinigungsvor-
richtung zum Reinigen eines Unterwasser-Bodenbear-

beitungsgeräts vorgesehen, mit einem Umschließungs-
körper, welcher sich im Wesentlichen von einem Gewäs-
sergrund bis oberhalb einer Gewässeroberfläche er-
streckt und einen Innenraum umschließt, entlang wel-
chem das Bodenbearbeitungsgerät verstellbar ist, und
einer Trenneinrichtung, durch welche in dem Umschlie-
ßungskörper ein oberer Abschnitt des Innenraums zum
Bilden eines Reinigungsbereichs abtrennbar ist, in wel-
chem das Bodenbearbeitungsgerät aufnehmbar und von
Verschmutzungen reinigbar ist.
[0010] Die Erfindung beruht auf der Erkenntnis, dass
eine Belastung des Gewässers nicht nur unmittelbar
durch abgetragenes Bodenmaterial aus der Bearbei-
tungsstelle erfolgt. Eine merkliche Belastung des Ge-
wässers kann durch das Unterwasser-Bodenbearbei-
tungsgerät selbst erfolgen, wenn dieses nach der Bo-
denbearbeitung von dem Gewässergrund wieder rück-
geholt wird. Üblicherweise ist das Bodenbearbeitungs-
gerät an seiner Außenseite von der Bodenbearbeitung
mit abgetragenem Bodenmaterial und/oder zugeführtem
Bindemittel verschmutzt. Beim Rückholen durch das Ge-
wässer kann diese Verschmutzung abgespült werden
und somit das umgebende Gewässer kontaminieren.
Dies gilt etwa dann, wenn eine Bearbeitung eines Ge-
wässergrundes in einem Hafenbereich stattfindet, in wel-
chem sich über lange Zeit am Gewässergrund Schad-
stoffe abgelagert haben. Entsprechende Probleme kön-
nen insbesondere auch bei Gewässern mit radioaktiven
Ablagerungen oder bei unterseeischen Mülldeponien ge-
geben sein.
[0011] Gemäß der Erfindung wird eine Verschmutzung
des Gewässers dadurch vermieden, dass ein Umschlie-
ßungskörper vorgesehen ist, welcher sich von der Bear-
beitungsstelle am Gewässergrund bis oberhalb der Ge-
wässeroberfläche erstreckt. Der rohroder kastenartige
Umschließungskörper verhindert so, dass verschmutzte
Partikel von dem Bodenbearbeitungsgerät abgeströmt
und in das umgebende freie Gewässer gelangen können.
Weiterhin ist gemäß der Erfindung eine Trenneinrichtung
an dem Umschließungskörper vorgesehen, wobei ein
oberer Abschnitt des Innenraumes des Umschließungs-
körpers zum Bilden eines Reinigungsbereichs abtrenn-
bar ist. In diesem Reinigungsbereich kann das Boden-
bearbeitungsgerät gereinigt, also von anhaftendem
Schmutz befreit werden. Das Bearbeitungsgerät kann so
gereinigt für eine neue Bearbeitung am Gewässergrund
zur Verfügung stehen, ohne dass beim abermaligen Ab-
senken des Bodenbearbeitungsgeräts auf den Gewäs-
sergrund anhaftende Verschmutzungen in das Gewäs-
ser eingetragen werden. Die abgereinigten Verunreini-
gungen bleiben in dem Umschließungskörper und ins-
besondere in dem abgetrennten Reinigungsbereich, aus
dem die Verunreinigungen relativ leicht entfernt werden
können.
[0012] Der Umschließungskörper kann grundsätzlich
ein Rohrkörper oder ein kastenartiges Element sein,
durch welches ein Innenraum umschließbar ist. Eine be-
vorzugte Ausführungsform der Erfindung besteht darin,
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dass der Umschließungskörper einen Teleskopierab-
schnitt aufweist, mit welchem eine Länge des Umschlie-
ßungskörpers veränderbar ist. Damit kann der Umschlie-
ßungskörper an unterschiedliche Tiefen angepasst wer-
den. Der Teleskopierabschnitt kann insbesondere aus
mehreren ringartigen Elementen bestehen, welche in der
Art eines Teleskops ineinander verschiebbar sind. Dabei
ist es nicht zwingend erforderlich, dass der Umschlie-
ßungskörper gegenüber dem umgebenden Gewässer
vollständig dicht ist. Vielmehr ist es in bevorzugter Weise
vorgesehen, dass innerhalb des Umschließungskörpers
zum Bilden eines Druckausgleichs derselbe Wasser-
stand gegeben ist, wie außerhalb des Umschließungs-
körpers. Hierfür sind ein oder mehrere Durchgänge an
dem Umschließungskörper vorgesehen. Die einzelnen
Elemente des Umschließungskörpers sind jedoch so
dicht, dass keine merkliche Verschmutzung aus dem In-
nenraum des Umschließungskörpers nach außen in das
umgebende Gewässer dringen kann.
[0013] Ein besonders dichtes Aufsetzen des Um-
schließungskörpers auf den Gewässergrund wird nach
einer Weiterbildung der Erfindung dadurch erzielt, dass
ein flexibler Aufsatzbereich zum Aufsetzen des Um-
schließungskörpers auf dem Gewässergrund vorgese-
hen ist. Hierzu können insbesondere Gummielemente
oder aufblasbare Schlauchelemente vorgesehen sein.
Auch andere verstellbare oder an den Gewässergrund
anpassbare Elemente können am unteren Bereich des
Umschließungskörpers angeordnet sein.
[0014] Zum Entfernen von Verschmutzungen aus dem
Innenraum des Umschließungskörpers ist es nach einer
Ausführungsvariante vorteilhaft, dass mindestens eine
Pumpeinrichtung zum Abpumpen von Wasser aus dem
Innenraum angeordnet ist. Dabei kann eine Pumpein-
richtung vorzugsweise im Bereich der Bearbeitungsstelle
vorgesehen sein.
[0015] Besonders bevorzugt ist es nach einer Weiter-
bildung der Erfindung, dass mindestens eine Pumpein-
richtung in dem Reinigungsbereich angeordnet ist. Durch
diese Pumpeinrichtung im Reinigungsbereich können
die beim Reinigen anfallenden Verschmutzungen unmit-
telbar aus dem Innenraum abgepumpt werden. Die Ver-
schmutzungen können in Tanks aufgenommen oder
durch eine entsprechende Abwasserbehandlung ausge-
filtert oder in sonstiger Weise abgetrennt werden, so dass
das Wasser wieder rückgeführt oder zumindest als
Brauchwasser anderweitig verwendet werden kann.
[0016] Zum Abtrennen des Reinigungsbereiches ge-
genüber dem restlichen Innenraum des Umschließungs-
körpers können verschiedene Elemente vorgesehen
sein. In einer einfachen Variante können eine oder meh-
rere flexible Trennplatten, vorzugsweise aus einem
Gummi- oder Kunststoffmaterial, elastisch verstellbar ei-
ne Trennebene bilden. Durch diese elastischen horizon-
talen Elemente kann dann das Bodenbearbeitungsgerät
zum Gewässergrund bewegt und anschließend wieder
zurückgezogen werden. Beim Rückziehen kehren die
einzelnen elastischen Trennelemente wieder in ihre

Schließposition zurück, so dass der Reinigungsbereich
von dem unteren Innenraum des Hohlkörpers abgetrennt
ist.
[0017] Eine besonders vorteilhafte Ausführungsform
der Erfindung besteht darin, dass die Trenneinrichtung
mindestens eine schwenkbar gelagerte Trennplatte auf-
weist, die zwischen einer seitlichen Öffnungsposition und
einer Trennposition verschwenkbar ist, in welcher die
Trennklappe den oberen Reinigungsbereich von dem
unteren Innenraum des Umschließungskörpers ab-
sperrt. Vorzugsweise können auch mehrere Trennklap-
pen vorhanden sein, welche ähnlich einer Falltür bewegt
werden. Vorzugsweise ist die Trennklappe als ein bo-
genförmiges Element ausgebildet.
[0018] Grundsätzlich kann dabei die mindestens eine
Trennklappe von Hand oder über einen vorzugsweise
außerhalb des Gewässers befindlichen Motor, etwa mit-
tels Seilzugmechanismus, betätigt werden. Besonders
zweckmäßig ist es nach einer Ausführungsvariante der
Erfindung, dass die mindestens eine Trennklappe mittels
mindestens eines Stellzylinders verstellbar ist. Der Stell-
zylinder ist insbesondere ein Hydraulikzylinder, welcher
die Trennklappe auch unter Wasser gegen relativ große
Widerstände bewegen kann. Vorzugsweise ist der Stell-
zylinder außerhalb des Wassers angeordnet, wobei die
Trennklappe über entsprechende Stellglieder oder Zug-
seile bewegt werden kann.
[0019] Ein Reinigen des verschmutzten Bodenbear-
beitungsgerätes in dem Reinigungsbereich kann bei-
spielsweise von Hand durch entsprechendes Bedienper-
sonal, insbesondere mittels Hochdruckstrahler oder
Druckschläuchen bewirkt werden. Eine besonders
zweckmäßige Ausführungsform der Erfindung besteht
darin, dass eine Reinigungseinrichtung vorgesehen ist,
welche zum Abreinigen einer Außenseite des Bodenbe-
arbeitungsgeräts von Bodenmaterial ausgebildet ist. Die
Reinigungseinrichtung kann dabei insbesondere eine
oder mehrere verstellbare Hochdruckdüsen aufweisen,
mit welchen anhaftende Verschmutzungen durch Auf-
spritzen von Wasser von dem Bodenbearbeitungsgerät
entfernt werden. Die Reinigungseinrichtung kann zusätz-
lich oder alternativ Reinigungsbürsten oder andere Rei-
nigungselemente aufweisen, die Verschmutzungen von
der Außenseite des Bodenbearbeitungsgerätes automa-
tisch abtragen.
[0020] Die Erfindung umfasst weiterhin eine Unterwas-
ser-Bodenbearbeitungsvorrichtung zur Bearbeitung ei-
nes Gewässergrundes, mit einer schwimmenden Ar-
beitsplattform und einem Unterwasser-Bodenbearbei-
tungsgerät, welches von der schwimmenden Arbeits-
plattform zur Bodenbearbeitung auf den Gewässergrund
absenkbar ist. Dabei ist nach der Erfindung an der
schwimmenden Arbeitsplattform eine Reinigungsvor-
richtung angeordnet, wie sie zuvor beschrieben wurde.
[0021] Die Arbeitsplattform kann dabei insbesondere
ein Schiff oder ein Ponton sein. Die Reinigungsvorrich-
tung ist dabei lösbar an einer Seite der schwimmenden
Arbeitsplattform angebracht.
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[0022] Eine besonders gute Schonung der Umwelt
wird nach einer Weiterbildung der Erfindung dadurch er-
reicht, dass auf der Arbeitsplattform eine Anlage zum
Aufnehmen und/oder Behandeln von verschmutztem
Wasser angeordnet ist, welches aus dem Innenraum der
Reinigungsvorrichtung zugeführt ist. Abgepumptes, ver-
schmutztes Wasser kann in der einfachsten Ausfüh-
rungsform in Aufnahmetanks gespeichert werden. In den
Tanks können dann Verschmutzungen an den Boden
sedimentieren. Alternativ ist auch ein aktives Reinigen
des verschmutzten Wassers möglich, etwa durch Filter-
einrichtungen oder andere Einrichtungen zur Fest-Flüs-
sig-Trennung. Grundsätzlich ist auch eine chemische
Behandlung alternativ oder zusätzlich auf der schwim-
menden Arbeitsplattform durchführbar.
[0023] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
Erfindung besteht darin, dass das Bodenbearbeitungs-
gerät eine Schlitzwandfräse oder ein Bohrgerät ist. Das
Bohrgerät kann dabei ein Endlosschneckenbohrer oder
vorzugsweise ein Bohrgerät mit einem Bohreimer sein.
Besonders vorteilhaft ist die Verwendung einer Schlitz-
wandfräse, welche vorzugsweise zwei Paare von Fräs-
rädern aufweist. Besonders vorteilhaft ist es dabei, wenn
an der Schlitzwandfräse im Bereich der Fräsräder eine
Zuführeinrichtung zum Zuführen von Bindemittel vorge-
sehen ist. Somit kann mit der Schlitzwandfräse ein
Mixed-In-Place-Verfahren durchgeführt werden, bei wel-
chem in dem Frässchlitz das abgefräste Bodenmaterial
verbleibt und unmittelbar durch die Fräse mit einem Bin-
demittel, insbesondere Zement oder einer Zementlö-
sung, vermischt wird, so dass aus dem Bindemittel und
dem Bodenmaterial ein festes Gründungselement er-
stellt wird.
[0024] Das erfindungsgemäße Verfahren ist dadurch
gekennzeichnet, dass eine Reinigungsvorrichtung ange-
ordnet wird, wie diese zuvor beschrieben wurde, und
dass beim Rückholen das Bodenbearbeitungsgerät mit
der Reinigungsvorrichtung von Verschmutzungen gerei-
nigt wird. Es ergeben sich dabei die Vorteile, welche zu-
vor schon im Zusammenhang mit der erfindungsgemä-
ßen Reinigungsvorrichtung beschrieben wurden.
[0025] Nach einer Weiterbildung des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens ist es bevorzugt, dass mindestens ein
Gründungselement in dem Gewässergrund hergestellt
wird. Das Gründungselement kann ein Gründungspfahl,
ein Gründungs-Schlitzwandelement oder eine Schlitz-
wand insgesamt sein. Das Gründungselement kann für
die Gründung eines Bauwerkes oder zur Stabilisierung
des Bodens allgemein dienen.
[0026] Des Weiteren besteht eine vorteilhafte Verfah-
rensvariante nach der Erfindung darin, dass zum Bilden
des mindestens einen Gründungselementes durch Ab-
trag von Bodenmaterial ein Loch hergestellt wird, wobei
in dem Loch das Gründungselement durch Vermischen
eines Bindemittels mit zumindest einem Teil des abge-
tragenen Bodenmaterials gebildet wird. Bei derartigen
Mixed-In-Place-Verfahren wird trotz des Erstellens des
Gründungselementes relativ wenig Bodenmaterial aus

dem Boden ausgetragen. Denn ein Großteil des Boden-
materials, idealerweise das gesamte abgetragene Bo-
denmaterial, verbleibt im Boden und bildet mit einem zu-
geführten Bindemittel das ausgehärtete Gründungsele-
ment. Ein derartiges Verfahren wird auch als CSM-Ver-
fahren (CSM ist eine eingetragene Marke) eingesetzt.
[0027] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von be-
vorzugten Ausführungsbeispielen weiter erläutert, wel-
che schematisch in den Zeichnungen dargestellt sind. In
den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine schematische Draufsicht auf eine erfin-
dungsgemäße UnterwasserBodenbearbei-
tungsvorrichtung;

Fig. 2 eine schematische Teilseitenansicht einer er-
findungsgemäßen Unterwasser-Bodenbear-
beitungsvorrichtung;

Fig. 3 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Reinigungsvorrichtung;

Fig. 4 eine teilgeschnittene Seitenansicht der Reini-
gungsvorrichtung von Fig. 3;

Fig. 5 eine Draufsicht auf die Reinigungsvorrichtung
von Fig. 3 und Fig. 4;

Fig. 6 eine schematische Seitenansicht einer Trenn-
einrichtung;

Fig. 7 eine weitere schematische Seitenansicht einer
Trenneinrichtung; und

Fig. 8 eine perspektivische Ansicht der Trenneinrich-
tung von Fig. 6.

[0028] Eine erfindungsgemäße Unterwasser-Boden-
bearbeitungsvorrichtung 10 gemäß Fig. 1 weist eine etwa
rechteckige pontonartige, schwimmfähige Arbeitsplatt-
form 12 auf, auf welcher ein Bodenbearbeitungsgerät 20
verfahrbar angeordnet ist. Entlang eines Arbeitsberei-
ches des Bodenbearbeitungsgeräts 20 ist eine kasten-
artige Reinigungsvorrichtung 30 verstellbar angebracht,
welche sich von der Arbeitsplattform 12 bis auf einen
Gewässergrund erstreckt. Aus der Reinigungsvorrich-
tung 30 kann verschmutztes Wasser, wie schematisch
durch Pfeile angedeutet, zu einer Anlage 16 mit einem
Aufnahmetank 17 geleitet werden. In dem Aufnahmetank
17 können partikelförmige Feststoffe an den Boden des
Aufnahmetanks 17 sedimentieren. Zur weiteren Behand-
lung und Reinigung des Wassers kann dieses von dem
Aufnahmetank 17 zu einer Behandlungseinrichtung 18
gepumpt werden. Die Behandlungseinrichtung 18 kann
eine Filteranlage oder eine andere Reinigungsanlage
zum Abtrennen von Feststoffpartikeln und Schadstoffen
aus dem Wasser sein. Bei dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel kann das gereinigte Wasser wieder zurück
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in das Gewässer gefördert werden, auf welchem die
Plattform 12 schwimmt.
[0029] Gemäß Fig. 2 ist eine weitere erfindungsgemä-
ße Unterwasser-Bodenbearbeitungsvorrichtung 10 mit
einer auf einem Gewässer 3 schwimmenden Arbeits-
plattform 12 dargestellt. An der pontonartigen Arbeits-
plattform 12 ist seitlich eine Reinigungsvorrichtung 30
mit einem kastenartigen Umschließungskörper 40 verti-
kal verschiebbar entlang einer Führung 13 über Gleit-
schuhe 14 gelagert. Der kastenförmige Umschließungs-
körper 40 der Reinigungsvorrichtung 30 erstreckt sich
von einem Bereich oberhalb der Gewässeroberfläche 7
bis zu einem Gewässergrund 5. Der Umschließungskör-
per 40 umschließt einen Innenraum 34 und trennt diesen
weitgehend dicht gegenüber dem umliegenden Gewäs-
ser 3 ab. In einem oberen Bereich des Innenraums 34
ist ein Reinigungsbereich 42 vorgesehen, welcher über
eine Trenneinrichtung 32 mit einer Trennklappe 36, die
über einen Stellzylinder 38 betätigbar ist, von dem unte-
ren Bereich des Innenraums 34 abgetrennt. Der untere
Bereich des Umschließungskörpers 40 erweitert sich ko-
nisch bis zu einem Aufsatzbereich 46, welcher zur An-
passung an die Oberfläche des Gewässergrunds 5 fle-
xibel, etwa mit einem Faltenbalg, ausgebildet ist.
[0030] An der Oberfläche der Arbeitsplattform 12 ist
ein Unterwasser-Bodenbearbeitungsgerät 20 angeord-
net, welches aus einem im Wesentlichen herkömmlichen
Trägergerät 22 mit Raupenfahrwerk und drehbarem
Oberwagen besteht. Über ein Tragseil ist als eigentliches
Bodenabtragswerkzeug eine Fräse 24 mit zwei Fräsrad-
paaren 26 vertikal verstellbar angeordnet.
[0031] Zum Bearbeiten des Gewässergrunds 5 inner-
halb des Umschließungskörpers 40 wird die Fräse 24 bis
auf den Gewässergrund 5 abgesenkt und kann sich in
diesen fräsen. Zum Bilden eines Gründungselementes
kann das abgefräste Bodenmaterial mit einem zugeführ-
ten Bindemittel in situ vermengt werden. Die so herge-
stellt Bindemittel-Bodenmischung kann zu einem Grün-
dungselement aushärten. In der Arbeitsposition der Frä-
se 24 im Gewässergrund 5 ist die Trennklappe 36 über
den Stellzylinder 38 in eine Öffnungsposition bewegt, so
dass die Fräse 24 frei axial verstellbar ist. Nach dem
Rückholen der Fräse 26 in den oberen Reinigungsbe-
reich 42 des Umschließungskörpers 40 wird die Trenn-
klappe 36 mittels des Stellzylinders 38 in eine im We-
sentlichen horizontale, leicht schräge Schließposition
bewegt. In dieser Schließposition ist der obere Reini-
gungsbereich 42 von dem unteren Innenraum 34 des
Umschließungskörpers 40 weitgehend dicht abgetrennt.
Über nur schematisch mit einem Pfeil dargestellte Rei-
nigungsdüsen kann in dem Reinigungsbereich 42 die Au-
ßenseite der Fräse 26 von Verschmutzungen, insbeson-
dere von anhaftendem Bindemittel und Bodenmaterial
befreit werden. Bei der Reinigungseinrichtung kann es
sich insbesondere um Hochdruckdüsen handeln, welche
vorzugsweise automatisch oder von Hand betätigt wer-
den. Abgelöste Verschmutzungen sedimentieren in den
unteren Bereich des Reinigungsbereichs 42. Am tiefsten

Punkt ist eine Pumpeinrichtung 50 angeordnet, mit wel-
cher die abgesetzten Verschmutzungen zu der Anlage
16 auf der Arbeitsplattform 12 zur weiteren Behandlung
abgefördert werden.
[0032] Über die verstellbare Führung 13 kann die kas-
tenförmige Reinigungsvorrichtung 30 entlang der Au-
ßenseite der Arbeitsplattform 12 verstellt werden, so
dass diese verschiedene Arbeitspositionen einnehmen
kann, wie durch die Anordnung einer zweiten Reini-
gungsvorrichtung 30 in Fig. 2 schematisch angedeutet
ist.
[0033] Ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Reinigungsvorrichtung 30 ist in den Figuren 3 bis
5 dargestellt. Die Reinigungsvorrichtung 30 umfasst ei-
nen kastenartigen, rechteckigen Umschließungskörper
40, welcher einen entsprechenden Innenraum 34 um-
schließt. Neben einem festen oberen Bereich, welcher
den Reinigungsbereich 42 bildet, weist der Umschlie-
ßungskörper 40 einen unteren Teleskopierabschnitt 44
auf. Der Teleskopierabschnitt 44 ist aus mehreren Ring-
segmenten 45 gebildet, welche axial zueinander verstell-
bar sind, um so eine Längenanpassung an unterschied-
liche Tiefen zu bewirken. Eine Unterseite des Umschlie-
ßungskörpers 40 wird durch einen flexiblen Aufsatzbe-
reich 46 aus Gummi oder Kunststoffelementen gebildet,
welche sich an eine Topographie des Gewässergrunds
anpassen können.
[0034] Der obere Reinigungsbereich 42 ist durch eine
Trenneinrichtung 32 mit einer bogenförmigen Trennklap-
pe 36 von dem unteren Innenraum 34 abtrennbar. In der
abgetrennten Position kann in dem Reinigungsbereich
42 eine Reinigung des Bodenbearbeitungsgerätes 20 er-
folgen, wobei abgelöste Schmutzpartikel im oberen Rei-
nigungsbereich 42 verbleiben und von dort entfernt wer-
den können.
[0035] In den Figuren 6 bis 8 ist eine mögliche Ausfüh-
rungsform einer Trenneinrichtung 32 zum Abtrennen des
Reinigungsbereichs 42 in dem Innenraum 34 verdeut-
licht. Die Trenneinrichtung 32 weist dabei eine schaufel-
artige Trennklappe 36 auf, welche schwenkbar über ei-
nen Hebelarm 37 an dem Umschließungskörper 40 an-
gelenkt ist. Der Hebelarm 37 ist über ein Schwenkgelenk
39 mit einem oberen Ende der Trennklappe 36 verbun-
den.
[0036] Fig. 6 zeigt eine Öffnungsposition der Trenn-
klappe 36, wobei ein Schwenkzylinder 38 eingefahren
ist. Durch Ausfahren des Schwenkzylinders 38 wird die
Trennklappe 36 um das Schwenkgelenk 39 an dem He-
belarm 37 in eine Verschlussposition verschwenkt, wel-
che in Fig. 8 dargestellt ist. Somit wird ein Reinigungs-
bereich 42 vom restlichen Innenraum 34 in den Um-
schließungskörpers 40 abgetrennt.

Patentansprüche

1. Reinigungsvorrichtung zum Reinigen eines Unter-
wasser-Bodenbearbeitungsgeräts (20), mit
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- einem Umschließungskörper (40), welcher
sich im Wesentlichen von einem Gewässer-
grund (5) bis oberhalb einer Gewässeroberflä-
che (7) erstreckt und einen Innenraum um-
schließt, entlang welchem das Bodenbearbei-
tungsgerät (20) verstellbar ist, und
- einer Trenneinrichtung (32), durch welche in
dem Umschließungskörper (40) ein oberer Ab-
schnitt des Innenraums (34) zum Bilden eines
Reinigungsbereichs (42) abtrennbar ist, in wel-
chem das Bodenbearbeitungsgerät (20) auf-
nehmbar ist und von Verschmutzungen reinig-
bar ist.

2. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Umschließungskörper (40) einen Telesko-
pierabschnitt (44) aufweist, mit welchem eine Länge
des Umschließungskörpers (40) veränderbar ist.

3. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein flexibler Aufsatzbereich (46) zum Aufset-
zen des Umschließungskörpers (40) auf dem Ge-
wässergrund (5) vorgesehen ist.

4. Reinigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine Pumpeinrichtung (50) zum
Abpumpen von Wasser aus dem Innenraum (34) an-
geordnet ist.

5. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine Pumpeinrichtung (34) in dem
Reinigungsbereich (42) angeordnet ist.

6. Reinigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Trenneinrichtung (32) mindestens eine
schwenkbar gelagerte Trennklappe (36) aufweist,
welche zwischen einer seitlichen Öffnungsposition
und einer Trennposition verschwenkbar ist, in wel-
cher die Trennklappe (36) den oberen Reinigungs-
bereich (42) von dem unteren Innenraum (34) des
Umschließungskörpers (40) absperrt.

7. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mindestens eine Trennklappe (36) mittels
mindestens eines Stellzylinders (38) verstellbar ist.

8. Reinigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Reinigungseinrichtung vorgesehen ist,

welche zum Abreinigen einer Außenseite des Bo-
denbearbeitungsgeräts (20) von Bodenmaterial
ausgebildet ist.

9. Unterwasser-Bodenbearbeitungsvorrichtung zur
Bearbeitung eines Gewässergrundes (5), mit

- einer schwimmenden Arbeitsplattform (12) und
- einem Unterwasser-Bodenbearbeitungsgerät
(20), welches von der schwimmenden Arbeits-
plattform (12) zur Bodenbearbeitung auf den
Gewässergrund (5) absenkbar ist,

dadurch gekennzeichnet,
dass an der schwimmenden Arbeitsplattform (12)
eine Reinigungsvorrichtung (30) nach einem der An-
sprüche 1 bis 8 angeordnet ist.

10. Unterwasser-Bodenbearbeitungsvorrichtung nach
Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass auf der Arbeitsplattform (12) eine Anlage (16)
zum Aufnehmen und/oder Behandeln von ver-
schmutztem Wasser angeordnet ist, welches aus
dem Innenraum (34) der Reinigungsvorrichtung (30)
zugeführt ist.

11. Unterwasser-Bodenbearbeitungsvorrichtung nach
Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Bodenbearbeitungsgerät (20) eine Schlitz-
wandfräse oder ein Bohrgerät ist.

12. Verfahren zum Bearbeiten eines Gewässergrundes
(5), bei welchem

- von einer schwimmenden Arbeitsplattform (12)
ein Unterwasser-Bodenbearbeitungsgerät (20)
abgesenkt wird,
- der Boden an dem Gewässergrund (5) mit dem
Bodenbearbeitungsgerät (20) bearbeitet wird
und
- anschließend das Bodenbearbeitungsgerät
(20) wieder auf die Arbeitsplattform (12) rück-
geholt wird,

dadurch gekennzeichnet,
dass eine Reinigungsvorrichtung (30) nach einem
der Ansprüche 1 bis 8 angeordnet wird und
dass beim Rückholen das Bodenbearbeitungsgerät
(20) mit der Reinigungsvorrichtung (30) von Ver-
schmutzungen gereinigt wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens ein Gründungselement in dem Ge-
wässergrund (5) hergestellt wird.
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14. Verfahren nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Bilden des mindestens einen Gründungs-
elementes durch Abtrag von Bodenmaterial ein Loch
hergestellt wird, wobei in dem Loch das Gründungs-
element durch Vermischen eines Bindemittels mit
zumindest einem Teil des abgetragenen Bodenma-
terials gebildet wird.
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